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Laura Eigbrecht und Ulf-Daniel Ehlers

Alte neue Expertinnen für gute Lehre
Das „Studium der Zukunft" aus Studierendensicht

Zusammenfassung
Der Artikel berichtet über eine qualitative Studie auf Basis von Interviews mit Stu-
dierenden, die seit März 2020 systematisch online durchgeführt wurden. Insgesamt
wurden 13 Einzel- und elf Gruppeninterviews zur persönlichen Studiensituation wäh-
rend des Corona-Shutdowns geführt, analysiert und ausgewertet. Dabei geben die In-
terviews Hinweise zu subjektiven Qualitätspräferenzen. Darüber hinaus äußern Stu-
dierende in den Interviews differenziert ihr Verständnis von und Anforderungen an
Partizipation und beschreiben eigene Studienstrategien bei erhöhten Anforderun-
gen an Selbstregulierung, Selbstlern- und Selbstorganisationskompetenzen auf indivi-
dueller Ebene. Die Perspektiven der Studierenden geben Aufschluss darüber, wie sie
die gemachten Erfahrungen subjektiv rekonstruieren und einordnen, welche Schlüs-
se daraus für die zukünftige Hochschulbildung gezogen werden können und wie sich
Hochschulen weiterentwickeln müssen, um Studierende bestmöglich zu unterstützen.
Neben zahlreichen Herausforderungen hat die Pandemie auch das Potenzial der Stu-
dierenden hervorgebracht, ihre Lernprozesse selbstbestimmt und selbstorganisiert zu
gestalten und zu reflektieren und als Expertinnen die Zukunft der Hochschulbildung
mitzugestalten.

1. Einleitung

Der Corona-Shutdown in den Jahren 2020 und 2021 hat Studierende mit der Heraus-
forderung konfrontiert, sich auf eine örtliche Verlagerung des Studiums vom Cam-
pus in die eigenen vier Wände und eine fast vollständige Digitalisierung der Lehre
einzustellen. Dabei hat die Corona-Pandemie Hochschulen in einen der bisher größ-
ten Feldversuche im Bereich neuer Lehr-Lern-Methoden versetzt (Nascimbeni &
Ehlers 2020, S. II) - und damit auch Studierende. In Programmen wie der studen-
tischen Zukunfts-AG DigitalChangeMaker des Hochschulforum Digitalisierung so-
wie zahlreichen im Frühjahr 2021 formierten Initiativen wie „OnlineLeere“ oder
„NichtNurOnline“1 fordern Studierende mehr Beteiligungsmöglichkeiten in der Dis-
kussion um digitale Lehre während und nach der Pandemie. Um die besondere Stu-
diensituation jenseits quantitativer Parameter einzuordnen, werden in diesem Bei-
trag die Ergebnisse von Interviews mit Studierenden analysiert, die bereits seit Beginn
der Pandemie systematisch durchgeführt wurden und über einen qualitativ-explorati-
ven Zugang die Situation der Studierenden rekonstruieren. Ziel war es, herauszufin-

1 Siehe beispielsweise https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/themen/digitalchangemaker-
studentische-zukunfts-ag-zu-hochschulbildung-im-digitalen-zeitalter, https://www.facebook.
com/onlineleere/, https://www.facebook.com/nichtnuronhne/ (18.07.2021).
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den, wie Studierende ihr Studium während des Shutdowns im Hinblick auf ihre Fä-
higkeiten und die vorherrschenden Rahmenbedingungen erleben, wie sie ihr Studium
und Lernen selbst organisieren und welche Potenziale und Herausforderungen sie für
die (zukünftige) Hochschulbildung sehen. In einer einjährigen Studie wurden dazu
seit März 2020 Studierende interviewt und zu ihren Studienerfahrungen während des
Corona-Shutdowns befragt. Teile der Interviews wurden auch als Podcasts veröffent-
licht und stellen die bisher umfangreichste Podcast-Serie zur Situation von Studieren-
den während der Corona-Zeit in ganz Europa dar (next-normal.eu und studium-im-
shutdown.de). Die qualitativ erhobenen und analysierten Daten geben Einblicke in
die subjektive Rekonstruktion der Erfahrungen der Studierenden. Nachfolgend wer-
den der Forschungsstand, die Forschungsmethodik und Forschungsfragen beschrie-
ben, um anschließend die Ergebnisse darzustellen und zu analysieren.

2. Forschungsstand

Im Verlauf des Jahres 2020 wurden vor allem quantitative Studien unterschiedlicher
Zielstellung (bspw. zu „Emergency-Remote“-Onlineangeboten von Hochschulen), mit
unterschiedlichen Zielgruppen (Lehrende, Studierende) und variierenden Umfängen
(lokal, national) unternommen. Zusammenfassend werden im Folgenden wesentliche
Befunde daraus zusammengefasst. Während die Situation der Lehrenden zu Beginn
des Shutdowns in Form von Unterstützungsmaßnahmen thematisiert wurde, fand
jene der Studierenden im öffentlichen Diskurs zunächst nur wenig Beachtung. Grö-
ßere empirische Studien, die die Sichtweise der Studierenden in den Blick nehmen,
wurden erst circa neun Monate nach dem ersten Shutdown, gegen Ende des Jahres
2020, veröffentlicht (Marczuk et al., 2021; Gestung et al., 2021; Traus et al., 2020). Da-
bei handelt es sich vor allem um quantitative, standardisierte Herangehensweisen, um
die Situation der Studierenden einzuschätzen. Bis zum heutigen Zeitpunkt haben sich
zahlreiche Studien mit verschiedenen Perspektiven und empirischen Herangehenswei-
sen des Themas digitaler Hochschullehre in Zeiten von Corona angenommen (über-
blicksweise vgl. dazu Hochschulforum Digitalisierung, 2020).

Diese thematisieren u.a. auch die Situation von Studierenden innerhalb einzelner
Institutionen sowie auf ein bestimmtes Semester bezogen (Sekyra, 2020), beispielswei-
se im Hinblick auf Erfahrungen mit bestimmten Lehrformaten. Dabei zeigt sich, dass
sich kein einheitliches Bild hinsichtlich der Präferenzen von Studierenden gegenüber
bestimmter Lehrformate zeichnen lässt. So bevorzugen manche Studierende synchro-
ne, andere asynchrone Formate mit unterschiedlichen Graden an Interaktivität (Arndt
et al., 2020, S. 46; Meißelbach & Bochmann, 2020, S. 13). Dies bestätigt die Befunde
zu subjektiven Lern- und Studienpräferenzen (Ehlers, 2004), die sowohl in der On-
line- als auch in der Präsenzlehre zum Tragen kommen. Deutlich wird auf Basis der
bundesweiten Studie Stu.diCo die Empfehlung formuliert, auch in der digitalen Leh-
re Räume für soziale Interaktion beziehungsweise soziales Leben bei Studierenden zu
schaffen (Traus et al., 2020, S. 36). Zentrale Herausforderungen befinden sich derzeit
zudem im Bereich der als erhöht wahrgenommenen Lern-/Arbeitsbelastung, fehlen-
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der sozialer Kontakte und einer zunehmenden Herausforderung, sich für das Studium
zu motivieren (Traus et al., 2020; Arndt et al., 2020, S. 12; Uni Freiburg, 2021; Gosch
& Franke, 2020; Forschungs- und Innovationslabor Digitale Lehre, 2020). Die Ergeb-
nisse einer europaweit durchgeführten Studie (Doolan et al. 2021) weisen zudem da-
rauf hin, dass fast die Hälfte der Studierenden ihre individuelle Leistung schlechter
als zuvor einschätzt, und beschreiben die vorherrschenden, auf das Studium bezoge-
nen Emotionen mit „frustrated“, „anxious“ und „bored“ (Doolan et al., 2021, S. 25).
Es wird aber auch darauf hingewiesen, dass die veränderten Studienbedingungen Po-
tenzial als Lemanlass zum Erlernen bestimmter Kompetenzen bieten (Arndt et al.,
2020, S. 56). Dies sind Hinweise dafür, dass Selbstorganisations- und Selbstregulie-
rungskompetenzen derzeit besonders gefragt sind und in einem Kontext, in welchem
Studierende mehr denn je auf sich selbst gestellt sind, zum Problem werden können.
Dass Dozierende und Hochschule sich hinsichtlich individueller Problemstellungen
offen und flexibel zeigen und Studierende bei der Gestaltung der digitalen Lehre mit
einbeziehen, schließt sich hier als Empfehlung an (Traus et al., 2020, S. 29), der oft
nicht nachgekommen wird - die stärkere Beteiligung von Studierenden über Gremi-
en und darüber hinaus wird in der gleichen Studie als Empfehlung formuliert (ebd.,
S. 37).

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass der Forschungsstand auf erhöhte He-
rausforderungen auf individueller und institutioneller Ebene hindeutet, die es näher
zu untersuchen gilt. Die Studien weisen auf die Herausforderungen hin, denen sich
Hochschulen gegenüber sehen, den unterschiedlichen subjektiven Qualitätseinschät-
zungen und -anforderungen von Studierenden gerecht zu werden. Zudem werden die
als belastend wahrgenommene Studiensituation, die Einschätzung bzgl. der Online-
lehrformate, die häufig als defizitär wahrgenommen wird, und die soziale Studien- so-
wie Lebenssituation als herausfordernd thematisiert.

3. Forschungsmethodik

Die Studie folgt einem qualitativen Design, das auf Online-Interviews mit Studieren-
den basiert. Der qualitative Ansatz konzentriert sich insbesondere auf das Anliegen,
Strategien, mit denen Studierende auf die besondere Situation des Studierens im Shut-
down reagieren, zu rekonstruieren.

3.1 Forschungsfrage

Die Studie stellt als zentrale Frage die Wahrnehmung der Studiensituation aus Studie-
rendensicht in den Mittelpunkt. Wie erleben Studierende ihr Studium während der
Hochschulschließung 2020 und 2021 im Hinblick auf ihre Studienfähigkeiten und im
Hinblick auf die vorherrschenden Rahmenbedingungen? Es soll untersucht werden,
ob und wie Studierende mit der neuen Studiensituation nicht nur im Sinne einer re-
aktiven „Bewältigung“ (Grabowski et al., 2007, S. 674ff ), sondern im Sinne eines sub-
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jektiv produktiven Umgangs (wie ihn z.B. subjektive Lern- und Sozialisationstheori-
en nahelegen, vgl. zusammenfassend Ehlers, 2004) umgehen. Die Operationalisierung
konzentriert sich auf drei Konzepte: Qualitätspräferenzen, wahrgenommene Beteili-
gungsmöglichkeiten und subjektive Regulierung im und Strategien für das Studium.
Das Forschungsanliegen gliedert sich damit in drei Unterfragen: 1. Was sind aus Sicht
der Studierenden die Präferenzen und Qualitätsanforderungen an die Hochschullehre
im .Shutdown ? 2. Wie beschreiben die Studierenden ihre Partizipationsmöglichkeiten
und -anforderungen an die Hochschullehre im .Shutdown ? 3. Wie beschreiben und
rekonstruieren die Studierenden im Corona-,Shutdown ihre eigenen Studienstrategi-
en, insbesondere im Hinblick auf Selbstorganisation und Selbstregulierung?

3.2 Forschungsdesign

Die qualitativen Datenerhebungen bestehen aus Interviews und Gruppendiskussionen.
Sie wurden seit März 2020 mit deutschen Studierenden sowie mit Studierenden aus
verschiedenen europäischen Ländern durchgeführt und online als Zoom-Konferenzen
aufgezeichnet. Dazu wurden die Studierenden in halbstrukturierten, leitfadengestütz-
ten Einzel- und Gruppeninterviews von bis zu 80 Minuten Dauer zu ihrer Studiensi-
tuation während des Corona-,Shutdowns' befragt - davon wurden 13 Einzelinterviews
und elf Gruppendiskussionen bislang analysiert und ausgewertet. Die digitalen Auf-
zeichnungen wurden mit der Datenanalysesoftware MAXQDA nach der Methode der
qualitativen Inhaltsanalyse (Mayring, 2015) kodiert. Zuvor wurde in einem deduktiv-
theoriegeleiteten Verfahren ein Codebaum generiert, der an der Forschungsfrage ori-
entiert ist und auf der Analyse des Forschungsstandes und bestehender quantitativer
Studien zur Situation Studierender im Corona-,Shutdown basiert. Das Forschungs-
design spiegelt seine besondere Entstehungsgeschichte wider. Die Forschungsgruppe
entschied sich erstens, qualitative Daten zu erheben, und zweitens, mit den Inter-
views Podcastepisoden zu erstellen und zu veröffentlichen, um auf die Situation der
Studierenden während der coronabedingten Hochschulschließungen aufmerksam zu
machen. Die Perspektiven der Studierenden wurden somit sowohl durch qualitati-
ve Interviews erfasst als auch (mit Zustimmung der Beteiligten) im Nachgang als be-
arbeitete Podcastepisoden veröffentlicht. Der zuvor deduktiv entwickelte Codebaum
wurde durch induktives Codieren am Material weiterentwickelt. Daraus ergaben sich
weitere thematische Schwerpunkte, die insgesamt zu den drei in der Forschungsfrage
reflektierten Analyseschwerpunkten führten.

3.3 Stichprobenauswahl, Befragungssituation und Einschränkungen

Die ersten Interviews wurden zwei Wochen nach Beginn der Hochschulschließung im
März 2020 durchgeführt. In die Stichprobe wurden weitere Interviews aus dem Ver-
lauf des Jahres 2020 sowie bis in das Frühjahr 2021 aufgenommen. Sie winden an-
schließend editiert und als Podcasts veröffentlicht, was zwei Ziele verfolgte: Einblicke



Alte neue Expertinnen für gute Lehre | 41

in die Situation der Studierenden in Bezug auf die oben genannten Fragen zu gewin-
nen und Studierenden eine Stimme in der öffentlichen Diskussion zu geben, um ihre
aktuelle Situation zu beschreiben. Nach dem Prinzip der maximalen Kontrastierung
(Dimbath et al., 2018) wurden Studierende ausgewählt, die ein breites Spektrum an
Studiengängen abdecken und sich in der Art der besuchten Hochschule unterschie-
den, um die Breite der studentischen Erfahrungen erfassen zu können. Die Auswahl
der Interviewpartner erfolgte zum einen durch persönliche Kontakte und zum ande-
ren durch externe Anfragen an das Interviewteam. Aufgrund von Selbstselektionsef-
fekten wird vermutet, dass Studierende, die eher zurückhaltend sind, was öffentliche
Äußerungen angeht, möglicherweise gar nicht erst zustimmen, an den Interviews teil-
zunehmen, und dass diejenigen, die sich wohlfühlen, öffentlich zu sprechen, eher zu
Wort kommen. Dies dürfte auch für diejenigen Studierenden gelten, die mit ihrer ak-
tuellen Studiensituation überfordert sind, was die Aussagekraft des qualitativen Mate-
rials einschränkt.

4. Analyse und Verarbeitung der Ergebnisse

4.1 Subjektive Präferenzen und Qualitätsanforderungen an die
Hochschullehre im,Shutdown'

Die Untersuchung von subjektiven Qualitätspräferenzen wurde erstmals von Ehlers
(2004) für das Lernen in Online-Settings durchgeführt. In unserer Studie konnten
klare Qualitätspräferenzen der Studierenden differenziert ausgewertet werden. Insge-
samt ist zu beobachten, dass die andauernde Situation mehr Rahmenbedingungen ins
Blickfeld rückt, die die wahrgenommene Qualität der Online-Lehre beeinflussen - die
subjektiven Qualitätsanforderungen steigen also mit der Dauer der Pandemiesituation.
Die qualitativen Aussagen zeigen ein Bild von Studierenden, die das aktuelle Studien-
erlebnis vor allem in Bezug auf die Dimensionen Flexibilität, Individualisierung, Per-
sonalisierung und digitale soziale Präsenz rekonstruieren. Es gibt Studierende, die in
Bezug auf die genannten Dimensionen größere Herausforderungen erleben und ande-
re, die in Bezug auf diese Dimensionen aktuell günstige Studienbedingungen für sich
vorfinden. Als ein besonders wichtiger Punkt kann die Entwicklung von Fähigkeiten,
Konzepten und Erfahrungen im Bereich der digital social presence gesehen werden.

Die folgende Tabelle setzt als subjektiv wahrgenommene Qualitätsbarrieren in Be-
ziehung zu als förderlich wahrgenommenen Bedingungen und subjektiv identifizier-
ten Potenzialen.



42 | Laura Eigbrecht und Ulf-Daniel Ehlers

Tabelle 1: Subjektive Rekonstruktionen von Qualitätsanforderungen

Subjektiv wahrgenommene
Qualitätsbarrieren

Subjektiv als förderlich wahr-
genommene Bedingungen

Subjektiv identifizierte
Potenziale

- Diskrepanz zwischen diffe-

renzierteren Qualitätsanfor-
derungen Studierender und
stattfindender Lehre

- Präsenzvorlesungen erfüllen
Bedürfnis nach Strukturierung

- asynchrone Formate erfüllen
Bedürfnis nach Flexibilisierung

- Reichhaltigere Lernumge-

bungen und ganzheitliche
Digitalisierung von Lehr-
veranstaltungen,die Quali-
tätsanforderungen gerecht
werden

- Belastungserfahrung durch
gestiegenen Arbeitsaufwand

- Rahmenbedingungen be-
einflussen Bedürfnis nach
gleichberechtigter Teilhabe
am Studium negativ

- Bedürfnis nach Unterstützung
wird durch organisatorische
Flexibilität und Unterstüt-
zungsangebote erfüllt

- gute Erreichbarkeit von
Ansprechpersonen

- individuelle Unterstützung
und Lösungen

- Bedürfnis nach sozialen Kon-
takten und Austausch wird
nicht hinreichend erfüllt

- Bedürfnis nach sozialen Kon-

takten wird in Einzelfällen
erfüllt, beispielsweise in Grup-
penarbeiten

- Austausch auf Augenhöhe mit
Dozierenden wird als positiv
wahrgenommen und erfüllt
Bedürfnisse nach Respekt und
Solidarität

- neue Lösungen und Raum
für digital social presence
schaffen

- Sorge,dass Lehre sich gegen-
über vor der Pandemie nicht
weiterentwickelt

- Bedürfnis nach Qualität und
Weiterentwicklung von Lehre
wird durch Einbezug von
Studierenden und Reflektieren
gemachter Erfahrungen erfüllt

- Flexibilität und Offenheit
beibehalten und Lehre mit
Studierenden weiterentwi-
ckeln

4.2 Partizipationsmöglichkeiten und -anforderungen in der Hochschullehre
während des,Shutdowns'

Mayrberger beschreibt in ihrer „Partizipativen Mediendidaktik“ dass „die Digita-
lisierung des Lehrens und Lernens nur gelingen kann, wenn den relevanten Akteu-
ren ausreichend Erfahrungsräume zur Verfügung gestellt werden, damit sie selbstge-
steuertes Lernen und Partizipation erleben und authentisch erfahren können - und
sich kritisch darauf beziehen“ (Mayrberger, 2019, S. 44). Füchtenhans et al. und ande-
re Forscher beschreiben, dass studentische Partizipation und Mitgestaltung in Lehre
und Forschung noch nicht etabliert und selbstverständlich sind, auch wenn dies zu ei-
ner besseren Berücksichtigung ihrer Interessen führt und die Eigenverantwortung und
Mündigkeit der Studierenden für ihren Lernprozess stärkt (Füchtenhans et al., 2018;
Hofhues, 2013; Barrineau et al., 2019), um aktuellen und zukünftigen Herausforde-
rungen der Hochschullehre begegnen zu können (Mayrberger, 2020). Dies entspricht
auch einer bereits beschriebenen subjektiven Qualitätsperspektive, bei der die Lernen-
den selbst in ihrer Verantwortung für ihren Lernprozess gestärkt werden. Die qualita-
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tiven Daten zeigen, dass es einen stark ausgearbeiteten Korpus an Partizipationsanfor-
derungen gibt, der alle Organisationsebenen betrifft und sehr differenziert ist.

Zunächst wollen wir anhand der durch Studierende getroffenen Aussagen subjek-
tiv rekonstruierte Verständnisse von Partizipation darstellen. Dabei wird beispielswei-
se die Zusammenarbeit mit Studiengangsverantwortlichen und Dozierenden genannt,
um die Studierendensicht bei der Erarbeitung von Lösungen, beispielsweise bei der
Gestaltung der Lehrveranstaltungen, einzubeziehen. In den Aussagen der Studieren-
den finden sich außerdem Hinweise auf Kompetenzen und Fähigkeiten sowie Wert-
haltungen, die nötig sind, um Hochschulen partizipativ mitzugestalten. Diese werden
einerseits bei den Studierenden selbst verortet und andererseits auf Seite der Hoch-
schulen. Weiterhin formulieren Studierende Aussagen zu Partizipationsmöglichkei-
ten, die vorhanden sind oder gewünscht werden. Dabei soll insbesondere das zuvor
genannte Einbeziehen der studentischen Bedürfnisse im Kontext der Lehrgestaltung
beibehalten und ausgebaut werden. Darüber hinaus wird ein Einbezug der studen-
tischen Perspektive gefordert, um Teilhabe insbesondere jener zu unterstützen, die
nicht gleichberechtigt an der digitalen Lehre partizipieren konnten, sowie eine trans-
parentere Kommunikation, um Partizipation in passiverer Form zu begünstigen. In-
wiefern Teilhabe und Partizipation mit Werten und Bedürfnissen von Studierenden
verknüpft sind, zeigen Begriffe, die Studierende bei „NextNormal“ nennen, wenn sie
die ideale Hochschule der Zukunft beschreiben sollen. Dabei zeigt sich eine starke Be-
tonung von Werthaltungen der Kooperation, der Solidarität und Unterstützung, aus-
gedrückt durch Begriffe wie .inclusive', ,fair‘, .accessible', .student-centred' und .equal',
die besonders oft von Studierenden artikuliert werden.

Die durch die Studierenden artikulierten Partizipationsanforderungen knüpfen an
Werte, Einstellungen und entsprechende Bedürfnisse an, die Studierende durch Parti-
zipationsmöglichkeiten mehr oder weniger bewusst artikulieren und einfordern kön-
nen - sei es bei der gemeinsamen Gestaltung von (digitaler) Lehre, bei der Beteiligung
und Mitbestimmung an institutionellen Strategieentscheidungen oder beim überregi-
onalen und politischen Engagement. Ein Bewusstsein für die Qualität der Hochschul-
lehre scheint mit einer stärkeren aktiven Einforderung und Beteiligung an der Gestal-
tung der Lehre einherzugehen.

4.3 Beschreibung und Rekonstruktion der eigenen Lernstrategien im
.Shutdown'

Die qualitativen Daten zeigen, dass das Studieren in Zeiten der Pandemie Studierende
auf individueller Ebene durch räumliche und soziale Isolation stärker herausfordert,
Flexibilität und Wahlmöglichkeiten erhöht - und damit das Potenzial zur Vertiefung
von Selbstorganisation und Selbstregulation (Probst, 1987), mit dem sie Handlungen
und innere Prozesse beeinflussen bzw. steuern (Baumeister und Vohs, 2004). In den
qualitativen Interviews machen die Studierenden Aussagen über subjektive Strategi-
en, mit denen sie die Anforderungen des Studiums bewältigen - es lässt sich feststel-
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len, dass das Bewusstsein für entsprechende Kompetenzen aufgrund der aktuellen Si-
tuation zunimmt.

In den qualitativen Interviews machen Studierende Aussagen zu subjektiven Stra-
tegien, mit denen sie ihre Studienanforderungen bewältigen - es lässt sich schluss-
folgern, dass das Bewusstsein für entsprechende Kompetenzen durch die aktuelle Si-
tuation steigt und Studierende durch die gemachten Erfahrungen ihre Kompetenzen
vertiefen. In den Aussagen finden sich vielfach Selbstorganisationsbezüge. Zunächst
treffen Studierende Aussagen zu Selbstorganisationsstrategien in Bezug auf Gestal-
tung des eigenen Lern- und Studienalltags. Weiterhin treffen Studierende Aussagen zu
Selbstorganisationsstrategien in Bezug auf Mediennutzung, welche durch die Digita-
lisierung der Lehre an Bedeutung gewinnen. Es zeigt sich, dass auch hinsichtlich der
Lernmotivation, der Lernfähigkeit und der Dauer der Lernepisoden Erfahrungen ge-
macht werden, die Studierende zunächst nicht einordnen können. Sie berichten von
der verstärkten Notwendigkeit eines eigenen lernstrategischen Umgangs mit Medien,
die vorher nicht auf die gleiche Weise empfunden wurde. Darüber hinaus treffen Stu-
dierende Aussagen zu Selbstorganisationsstrategien in Bezug auf örtliche Bedingun-
gen. Studierende nehmen ortsbezogene Aspekte der aktuellen Studiensituation sehr
bewusst wahr - sie scheinen in dieser besonderen Situation bedeutsam zu sein. Die
Beschränkung des Lebens- und Arbeitsraums wird von mehreren Studierenden als
ungewohnt oder problematisch erachtet oder sogar als herausforderndster Aspekt in
der aktuellen Situation.

Das Material zeigt, dass Studierende zahlreiche Selbstorganisationsstrategien ken-
nen, reflektieren, anwenden und für bedeutsam halten. Die Herausforderungen des di-
gitalen Studiums finden zunehmend auf der individuellen Ebene statt, erfordern mehr
Selbstregulation und Selbstorganisation und können damit auch zur Belastung wer-
den. Daher werden auch Bedingungen genannt, die die Wirksamkeit dieser Strategien
einschränken. Daraus lässt sich ableiten, dass Studieren mehr denn je zu einer indivi-
duellen Herausforderung geworden ist und entsprechende Selbstorganisationskompe-
tenzen erfordert.

5. Zusammenfassung und Fazit

Die qualitative Studie gibt auf Basis von Interviews mit Studierenden Auskunft zur
subjektiven Wahrnehmung des „Studiums im Shutdown“ durch die befragten Studie-
renden selbst - folglich einer bestimmten Auswahl von Studierenden, die bereit wa-
ren, ihre Erfahrungen auch in Podcastfolgen öffentlich zu teilen. Durch die besondere
Studiensituation haben die Studierenden während der Corona-Pandemie verschiede-
ne Möglichkeiten des Studierens kennengelernt. Durch die Reflexion darüber, was für
sie gute Lehre ausmacht, werden sie sich individueller Qualitätsdimensionen und -an-
forderungen bewusst - und erkennen Stärken und Schwächen unterschiedlicher Lehr-
settings. Zudem nehmen Studierende verstärkt wahr, dass Hochschulen ein Ort des
Begegnens, des sozialen Austausches und des sozialen Lernens sind - also ein Lebens-
raum, in dem sie sich als Menschen entwickeln. Die pandemische Studiensituation
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lässt dies als Diskrepanzerfahrung derzeit besonders zu Tage treten. Zudem sind Stu-
dierende mehr denn je darauf angewiesen, Lernautonomie und Selbstregulation zu
entwickeln - Resilienz, Selbstorganisations- und Selbstlernkompetenzen werden wich-
tiger. Dies stellt sowohl eine Chance als auch eine Gefahr dar: So erhöht sich das Ri-
siko, diesen Anforderungen nicht mehr gerecht werden zu können und abgehängt zu
werden. Studierende erwarten daher, in ihren individuellen Lern- und Lebenssituatio-
nen unterstützt und ernst genommen zu werden, um gleichberechtigt an Hochschul-
lehre teilnehmen zu können. Weiterhin erwarten Studierende, dass Hochschulen ihre
Wünsche und Bedürfnisse in die Gestaltung aktueller und zukünftiger Lehre einbezie-
hen und nehmen dies als Qualitätsfaktor wahr. Neben zahlreichen Herausforderun-
gen hat die Pandemie also auch das Potenzial der Studierenden hervorgebracht, ihre
Lernprozesse selbstbestimmt und selbstorganisiert zu gestalten, zu reflektieren und als
Expertünnen für gute Hochschullehre das Studium der Zukunft mitzugestalten.
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